
Anmerkung: Innerhalb von neun Monaten nach der Bekanntmachung des Hinweises auf die Erteilung des europäischen
Patents  kann jedermann beim Europäischen Patentamt gegen das erteilte europäische Patent Einspruch einlegen.
Der Einspruch ist schriftlich einzureichen und zu begründen. Er gilt erst als eingelegt, wenn die Einspruchsgebühr
entrichtet worden ist. (Art. 99(1) Europäisches Patentübereinkommen).

Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

Europäisches Patentamt

European Patent Office

Office européen des brevets

(19)

E
P

0 
75

6 
06

4
B

1
*EP000756064B1*
(11) EP 0 756 064 B1

(12) EUROPÄISCHE PATENTSCHRIFT

(45) Veröffentlichungstag und Bekanntmachung des
Hinweises auf die Patenterteilung:
06.09.2000 Patentblatt 2000/36

(21) Anmeldenummer: 96109995.9

(22) Anmeldetag: 20.06.1996

(51) Int Cl.7: E06B 9/82

(54) Rolltor

Roller door

Porte enroulable

(84) Benannte Vertragsstaaten:
AT BE CH DE DK ES FR GB GR IE IT LI NL PT SE

(30) Priorität: 17.07.1995 DE 29511507 U

(43) Veröffentlichungstag der Anmeldung:
29.01.1997 Patentblatt 1997/05

(73) Patentinhaber: HÖRMANN KG DISSEN
49201 Dissen a.T.W. (DE)

(72) Erfinder: Hörmann, Stephan, Dipl.-Phys.
33332 Gütersloh (DE)

(74) Vertreter: Flügel, Otto, Dipl.-Ing.
Lesser, Flügel & Kastel,
Wissmannstrasse 14
81929 München (DE)

(56) Entgegenhaltungen:
EP-A- 0 362 585 AU-B- 558 455
DE-A- 2 015 916 DE-C- 584 545
FR-A- 2 485 615



EP 0 756 064 B1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Rolltor mit seitlichen
Führungsschienen und einem vorzugsweise handbetä-
tigten Torblatt, welches in den Führungsschienen zwi-
schen einer Öffnungs- und einer Schließstellung geführt
ist, wobei zwischen dem Abschlußbereich des Torblat-
tes und dem von der Abschlußkante des Torblattes ab-
gewandten Endrandbereich der mit dem Torblatt abzu-
schließenden Türöffnung oder dergleichen wenigstens
eine sich über einen Restweg des Torblattes bei dessen
Übergang in die Öffnungslage spannende Fangeinrich-
tung oder dergleichen angeordnet ist.
[0002] Ein derartiges Rolltor ist beispielsweise aus
der EP 0 362 585 B1 vorbekannt. Hierbei handelt es sich
um ein Rolltor in grundsätzlich bekannter Ausgestaltung
mit Führungsschienen bzw. Führungsprofilen, in wel-
chen die Seitenränder des Torblattes zwischen der
Schließlage und der Öffnungslage verschiebbar geführt
sind. Solche Torblätter werden in der Regel auf Walzen
auf- und abgerollt, sie können aber auch beim Übergang
in die Öffnungsstellung in eine andere Position verfah-
ren werden. Insbesondere wenn derartige Rolltore von
Hand bestätigt werden sollen, ist man bestrebt, die Tor-
blätter leichtgewichtig auszugestalten, um die für den
Bewegungsvorgang erforderliche Kraft klein zu halten.
Hier kommen Torblätter aus in Bewegungsrichtung auf-
einanderfolgenden Profilen in Betracht, beispielsweise
aus Aluminium oder aber auch sog. Behänge aus durch-
gehenden, entsprechenden flexiblen Folien und derglei-
chen mehr. Beim Überführen des Torblattes in den Öff-
nungszustand besteht die Gefahr, daß bei entspre-
chend hoher Verzögerung am Ende der Torblattbewe-
gung dessen Abschlußbereich, also beispielsweise ein
Abschlußprofil oder ein entsprechend kleiner Lattenbe-
reich eines Behanges aufgrund der darin noch vorhan-
denen Bewegungsenergie über die Rolle hinweg-
rutscht. Beim Schließen unter entsprechender Be-
schleunigung zu Beginn des Bewegungsvorganges
kann die Trägheit des Abschlußbereiches des Torblat-
tes dazu führen, daß sich an der, der zu verschließen-
den Toröffnung abgewandten Seite eine Schlaufe bildet.
Eine schwere Ausbildung des Abschlußbereiches des
Torblattes, beispielsweise durch Einlage eines Flachei-
sens, kann dieses Verhalten nur bedingt beeinflussen
und steht der beabsichtigten leichten Ausbildung des
Torblattes insgesamt entgegen. Um bei einem derarti-
gen Torblatt hohe Beschleunigungen und Verzögerun-
gen zu ermöglichen, ohne daß sich der Abschlußbe-
reich des Torblattes gegenüber dem anderen Torblatt-
bereich unregelmäßig bewegt, sieht das Rolltor gemäß
der EP 0 362 585 B1 eine Fangeinrichtung vor, die aus
zumindest einer an einer Führungsschiene befestigten
Feder und einer am Endrandbereich des Torblattes an-
geordneten Rolle besteht, die beim Überführen des Tor-
blattes in die Öffnungsstellung auf die Feder aufläuft, so
daß das Torblatt von der Feder in seiner Öffnungsstel-
lung federnd abgefangen wird. Hierbei werden die von

dem Torblatt auf die Feder übertragenen Kräfte in die
Führungsschiene eingeleitet.
[0003] Ausgehend von diesem Stand der Technik
liegt der Erfindung die Aufgabe zugrunde, ein Rolltor
insbesondere für Handbetrieb zu schaffen, bei dem auf-
tretende Kräfte und Drehmomente im wesentlichen
nicht in die Führungsschiene eingeleitet werden, wenn
das Torblatt in seine Öffnungsstellung überführt wird.
[0004] Die erfindungsgemäße Lösung dieser Aufga-
benstellung sieht vor, daß die als Feder ausgebildete
Fangeinrichtung an einer Konsole abgestützt ist, die
mittelbar oder unmittelbar am Gebäude befestigt und
mit einer Halterung für eine Wickelwelle des Torblattes
oder einer Einrichtung für die Anordnung des Torblattes
in einer von der Schließstellung abweichenden Position
verbunden ist.
[0005] Vorteil des erfindungsgemäß ausgestaltenen
Rolltores ist, daß die beim Erreichen der Öffnungsstel-
lung des Torblattes auf die Fangeinrichtung übertrage-
nen Kräfte nicht in die Führungsschiene, sondern in die
Konsole eingeleitet werden, die an der Mauerung des
Gebäudes befestigt ist und an der gleichfalls die Halte-
rung für die Wickelwelle oder eine sonstige Einrichtung
für die Anordnung des Torblattes in einer anderen Po-
sition als die Schließstellung angeordnet ist, von wo aus
ebenfalls Kräfte des in der Öffnungsstellung abgebrem-
sten Torblattes übertragen und in das Mauerwerk abge-
leitet werden, ohne daß auf die Führungsschiene Kräfte
einwirken. Es hat sich gezeigt, daß durch diese Anord-
nung der Fangeinrichtung an der Konsole zusammen
mit der Halterung, insbesondere der Wickelwelle, eine
positive Beeinflussung der bei der Bewegung des Tor-
blattes, insbesondere beim Erreichen der Endstellung
mit dem damit verbundenen Abfangen des Torblattes
auftretenden Kräfte erzielt wird, nämlich dahingehend,
daß sich die Kräfte im Moment des Erreichens der End-
stellung des Torblattes, nämlich in der Öffnungsstellung
im wesentlichen so weit kompensieren, daß nur noch
geringe Kräfte in das Mauerwerk eingeleitet werden
müssen. Hierdurch ergeben sich insbesondere Vorteile
bei der Dimensionierung der Befestigungselemente die-
ses Rolltores.
[0006] Nach einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, daß die Konsole und die Halterung ein-
stückig ausgebildet sind. Insbesondere besteht die Kon-
sole aus einem im Querschnitt rechtwinklig, vorzugs-
weise quadratisch ausgebildetem Rohrstück, an wel-
chem plattenförmige Befestigungselemente angeord-
net, vorzugsweise angeschweißt sind. Mittels der plat-
tenförmigen Befestigungselemente wird die Konsole
am Mauerwerk verschraubt.
[0007] Die Halterung für die Wickelwelle besteht vor-
zugsweise aus zwei Traversen, die im Abstand zuein-
ander angeordnet sind, parallel verlaufen und an ihrem
freien Ende miteinander verbunden sind.
[0008] Vorzugsweise verläuft die Halterung unter ei-
nem Winkel von insbesondere 45° zur Längsachse der
Konsole, so daß eine Hangabtriebskraft erzeugt wird,
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die die Wickelwelle mit aufgewickeltem Torblatt in Rich-
tung auf die Führungsschienen drückt, wodurch der
Schließvorgang des Rolltores unterstützt wird.
[0009] Nach einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, daß die Feder als Schraubenfeder aus-
gebildet ist und sich mit einem Ende an der Konsole ab-
stützt und mit ihrem zweiten Ende in den Bewegungs-
raum des Torblattes ragt, wo sie bei in die Öffnungsstel-
lung verfahrenem Torblatt mit einem Anschlag zusam-
menwirkt, der im Abschlußkantenbereich des Torblattes
angeordnet ist. Die Schraubenfeder weist hierbei an ih-
rem, der Konsole zugewandten Ende einen abgewinkel-
ten Arm auf, der in eine korrespondierende Bohrung in
der Konsole eingreift, so daß die über die Schrauben-
feder durch das sich in die Öffnungsstellung bewegende
Torblatt eingeleiteten Kräfte direkt in die Konsole einge-
leitet werden.
[0010] Schließlich ist nach einem weiteren Merkmal
der Erfindung vorgesehen, daß der Anschlag als Rolle
und das freie Ende der Feder entsprechend dem Um-
fang der Rolle gebogen ausgebildet ist. Hierdurch wird
insbesondere der Vorteil erzielt, daß der Anschlag beim
Erreichen seiner Endstellung in der Öffnungsstellung
des Torblattes sicher von dem Fangelement aufgenom-
men und abgebremst wird.
[0011] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung der
zugehörigen Zeichnung, in der eine bevorzugte Ausfüh-
rungsform des erfindungsgemäßen Rolltores darge-
stellt ist. In der Zeichnung zeigen:

Figur 1 Eine Ansicht eines oberen Abschnitts eines
Rolltores;

Figur 2 den Abschnitt des Rolltores gemäß Figur 1
in Seitenansicht;

Figur 3 eine Konsole mit einer Halterung in Drauf-
sicht;

Figur 4 die Konsole und die Halterung gemäß Figur
3 in Seitenansicht;

Figur 5 eine als Feder ausgebildete Fangeinrich-
tung in Ansicht;

Figur 6 die als Feder ausgebildete Fangeinrichtung
gemäß Figur 5 in Seitenansicht;

Figur 7 ein Befestigungselement für die Feder ge-
mäß den Figuren 5 und 6 in Ansicht und

Figur 8 das Befestigungselement gemäß Figur 7 in
einer geschnittenen Seitenansicht.

[0012] In der Figur 1 ist ein Teil eines Rolltores dar-
gestellt. Das Rolltor weist beidseitig eine Führungs-
schiene 1 auf, die vertikal an einem in Fig. 1 nicht näher

dargestellten Mauerwerk befestigt, vorzugsweise ange-
schraubt ist. In den Führungsschienen, von denen in Fi-
gur 1 nur eine Führungsschiene 1 dargestellt ist, ist ein
Torblatt 2 geführt, wobei die Seitenkanten des Torblattes
2 in die Führungsschienen 1 eingreifen. Das Torblatt 2
kann in an sich bekannter Weise als aus einer Vielzahl
von Paneelen bestehende Konstruktion oder als Be-
hang ausgebildet sein.
[0013] Das Torblatt 2 ist entlang der Führungsschie-
nen 1 zwischen einer Öffnungsstellung und einer
Schließstellung hin- und hergehend bewegbar, wobei
die Bewegung handbetätigt ausgeführt wird.
[0014] Wird das Torblatt 2 aus seiner Schließstellung
in die Öffnungsstellung überführt, so wird das Torblatt 2
auf einer Wickelwelle 3 aufgewickelt, wobei diese Wik-
kelwelle 3 über Torsionsfedern gegenüber dem Mauer-
werk abgestützt ist, so daß die Torsionsfedern, welche
in der Figur 1 nicht dargestellt sind, die Aufwärtsbewe-
gung des Torblattes 2 unterstützen, d. h. während der
Aufwärtsbewegung des Torblattes 2 entspannt und
während der Abwärtsbewegung des Torblattes 2 ge-
spannt werden.
[0015] Die Wickelwelle 3 ist in einer Halterung 4 ge-
lagert. Wie aus den Figuren 2 bis 4 zu erkennen ist, be-
steht die Halterung 4 aus zwei parallel verlaufenden Tra-
versen 5, die als im Querschnitt rechtwinklig ausgebil-
dete Rohrabschnitte ausgebildet sind. Die Traversen 5
sind unter einem Winkel von 45° zur Längsachse der im
Querschnitt U-förmig ausgebildeten Führungsschiene 1
an einer Konsole 6 angeschweißt. Darüber hinaus tra-
gen die Traversen 5 ein an ihren freien Enden angeord-
netes Begrenzungselement 7, das an den Traversen 5
angeschweißt ist.
[0016] Die Wickelwelle 3 ist gemäß Figur 2 über einen
U-förmigen Bügel 8 und zwei an dessen Enden aufge-
schraubten U-förmig ausgebildeten Führungselemen-
ten 9 an den Traversen 5 derart befestigt, daß die Wik-
kelwelle 3 entsprechend des Durchmessers des aufge-
wickelten Torblattes 2 entlang der Traversen 5 in der Art
bewegbar geführt ist, daß das Torblatt 2 unabhängig
vom Umfang des aufgewickelten Torblattes 2 senkrecht
in die Führungsschiene 1 einläuft, so daß ein Abknicken
des Torblattes 2 im Bereich des oberen, der Wickelwelle
3 zugewandten Endes der Führungsschiene 1, vermie-
den wird.
[0017] Der U-förmige Bügel 8 umgreift die Wickelwel-
le 3 und ist zwischen den beiden parallelen Traversen
5 der Halterung 4 durchgesteckt. An seinen zwischen
den beiden Traversen 5 durchgreifenden Enden weist
der U-förmige Bügel 8 ein Gewinde auf. Über diese En-
den des U-förmigen Bügels 8 sind die Führungselemen-
te 9 derart aufgesteckt und mit Muttern 10 an dem U-
förmigen Bügel 8 gesichert, daß die U-förmigen Füh-
rungselemente 9 beide parallel verlaufenden Traversen
5 übergreifen und mit den Innenflächen ihrer freien
Schenkel an den Außenflächen der Traversen 5 anlie-
gen. Die Wickelwelle 3 ist somit entlang der Traversen
5 verschiebbar.
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[0018] Die Konsole 6 besteht aus einem im Quer-
schnitt rechtwinklig ausgebildeten Rohabschnitt, an
dessen einer Außenfläche eine L-förmiger Winkel 11
angeschweißt ist. Ferner sind an der Konsole 6 zwei
plattenförmige Befestigungselemente 12 und 13 ange-
schweißt, mit denen die Konsole 6 an dem in der Figur
2 dargestellten Mauerwerk 14 über entsprechende Bol-
zen 15 befestigbar ist. Die Befestigungsplatten 12 und
13 weisen hierzu jeweils eine Bohrung 16 bzw. 17 auf,
durch welche die Bolzen 15 steckbar sind.
[0019] In der Konsole 6 ist ferner im Bereich des im
Querschnitt rechtwinklig ausgebildeten Rohrabschnitts
eine weitere Bohrung 18 angeordnet, deren Funktion
nachfolgend noch erläutert wird.
[0020] Zwischen dem Abschlußbereich des Torblat-
tes 2 und dem von der Abschlußkante des Torblattes 2
abgewandten Endrandbereich der mit dem Torblatt ab-
zuschließenden Toröffnung oder dergleichen ist eine
sich über einen Restweg des Torblattes 2 bei dessen
Übergang in die Öffnungslage spannende Fangeinrich-
tung angeordnet, die aus einer Feder 19 und einer am
Torblatt 2 befestigten Rolle 20 besteht. Die Feder 19 ist
in den Figuren 5 und 6 detailliert dargestellt und besteht
aus einem im Querschnitt kreisförmig ausgebildeten Fe-
derstahl, der in seinem Mittelbereich in Form einer Wen-
del 21 aufgewickelt ist. Das eine Ende 22 der Feder 19
ist kreisbogenabschnittförmig derart ausgebildet, daß
der Innenradius des kreisbogenabschnittförmigen En-
des 22 der Feder 19 mit dem Außendurchmesser einer
umlaufenden Ringnut in der Rolle 20 übereinstimmt.
Das gegenüberliegende zweite Ende 23 der Feder 19
ist demgegenüber derart rechtwinklig abgewinkelt, daß
es parallel zur Längsachse der Wendel 21 verläuft.
[0021] Die Feder 19 ist mittels eines in den Figuren 7
und 8 dargestellten Befestigungselementes 24 an dem
Winkel 11 befestigt. Hierzu ist das Befestigungselement
24 im Querschnitt U-förmig ausgebildet, wobei die bei-
den Schenkel 25 an ihren freien Enden nach außen ab-
gebogen sind. Das Befestigungselement 24 ist somit im
wesentlichen topfförmig ausgebildet und weist in sei-
nem Boden 26 eine Bohrung 27 auf, durch welche ein
Bolzen steckbar ist, der eine Bohrung 28 im freien
Schenkel des Winkels 11 durchgreift, so daß das Befe-
stigungselement 24 mit dem Winkel 11 verschraubt ist.
[0022] Wie insbesondere aus der Figur 1 zu erkennen
ist, durchgreift das Befestigungselement 24 die Wendel
21 der Feder 19 in der Art, daß die Feder 19 zwischen
den abgebogenen Enden der Schenkel 25 des Befesti-
gungselementes 24 und dem Winkel 11 gehalten ist.
Das Ende 22 der Feder 19 ragt in den Bewegungsraum
des Torblattes 2 derart ein, daß die an dem Torblatt 2
angeordnete Rolle 20 bei Erreichen der Öffnungsstellen
in den kreisbogenabschnittförmig ausgebildeten Be-
reich der Feder 19 einläuft und über die Wendel 21 fe-
dernd abgefangen wird. Das zweite Ende 23 der Feder
19 ist in die Bohrung 18 der Konsole 6 eingesteckt, so
daß die von dem sich aufwärtsbewegenden Torblatt 2
auf die Feder 19 übertragenen Kräfte über das zweite

Ende 23 der Feder 19 auf die Konsole 6 weitergeleitet
werden. Diese Kräfte werden dann von der Konsole 6
in das Mauerwerk 14 über die Bolzen 15 eingeleitet.
[0023] Das voranstehend beschriebene Rolltor hat
insbesondere den Vorteil, daß die beim Abbremsen der
Aufwärtsbewegung des Torblattes 2 auftretenden Kräfte
über die Fangeinrichtung, bestehend aus der Feder 19
und der Rolle 20, unmittelbar in die Konsole 6 und damit
in das Mauerwerk 14 eingeleitet werden, wobei die Kon-
sole 6 in vorteilhafter Weise unmittelbar mit der Halte-
rung 4 verbunden ist, über welche die Reaktionskräfte
des sich auf der Wickelwelle 3 aufwickelnden Torblattes
ebenfalls in das Mauerwerk 14 eingeleitet werden, wo-
bei die Einleitung dieser unterschiedlichen Kräfte insbe-
sondere nicht in die Führungsschienen 1 erfolgt.

Patentansprüche

1. Rolltor mit seitlichen Führungsschienen und einem
vorzugsweise handbetätigten Torblatt, welches in
den Führungsschienen zwischen einer Öffnungs-
und einer Schließstellung geführt ist, wobei zwi-
schen dem Abschlußbereich des Torblattes und
dem von der Abschlußkante des Torblattes abge-
wandten Endrandbereich der mit dem Torblatt ab-
zuschließenden Toröffnung oder dergleichen we-
nigstens eine sich über einen Restweg des Torblat-
tes bei dessen Übergang in die Öffnungslage span-
nenden Fangeinrichtung oder dergleichen ange-
ordnet ist,
dadurch gekennzeichnet,
daß die als Feder (19) ausgebildete Fangeinrich-
tung an einer Konsole (6) abgestützt ist, die mittel-
bar oder unmittelbar am Gebäude befestigt und mit
einer Halterung (4) für eine Wickelwelle (3) des Tor-
blattes (2) oder eine Einrichtung für die Anordnung
des Torblattes (2) in einer von der Schließstellung
abweichenden Position verbunden ist.

2. Rolltor nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Konsole (6) und die Halterung (4) einstückig
ausgebildet sind.

3. Rolltor nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Konsole (6) aus einem im Querschnitt
rechtwinklig, vorzugsweise quadratisch ausgebil-
deten Rohrstück besteht, an welchem plattenförmi-
ge Befestigungselemente (12, 13) angeordnet, vor-
zugsweise angeschweißt sind.

4. Rolltor nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Halterung (4) aus zwei Traversen (5) be-
steht, die im Abstand zueinander angeordnet sind,
parallel verlaufen und an ihrem freien Ende mitein-
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ander verbunden sind.

5. Rolltor nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Halterung (4) unter einem Winkel von vor-
zugsweise 45° zur Längsachse der Konsole (6) ver-
läuft.

6. Rolltor nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Feder (19) als Schraubenfeder ausgebildet
ist und sich mit einem Ende (23) an der Konsole (6)
abstützt und mit ihrem zweiten Ende (22) in den Be-
wegungsraum des Torblattes (2) ragt, wo sie bei in
die Öffnungsstellung verfahrenen Torblatt (2) mit ei-
nem Anschlag zusammenwirkt, der im
Abschlußkantenbereich des Torblattes (2) ange-
ordnet ist.

7. Rolltor nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
daß der Anschlag als Rolle (20) und das freie Ende
(22) der Feder (19) entsprechend dem Umfang der
Rolle (20) gebogen ausgebildet ist.

Claims

1. A roller door with lateral guide rails and a preferably
manually-operated door leaf which is guided be-
tween an open and a closed position in the guide
rails, wherein at least one catching apparatus, or
similar, which stretches over a residual distance of
the door leaf on its transition into the open position,
is disposed between the terminal region of the door
leaf and the end edge region of the door opening,
or similar, remote from the terminal edge of the door
leaf, which is to be closed with the door leaf, char-
acterised in that the catching apparatus, which is
configured as a spring (19), is supported on a brack-
et (6) which is directly or indirectly attached to the
building and is connected to a holder (4) for a wind-
ing shaft (3) of the door leaf (2) or an apparatus for
the disposal of the door leaf (2) in a position which
deviates from the closed position.

2. A roller door according to claim 1, characterised in
that the bracket (6) and the holder (4) are configured
as one piece.

3. A roller door according to claim 1, characterised in
that the bracket (6) comprises a section of tubing
which is right-angled in cross-section and is prefer-
ably square in configuration, on which plate-shaped
attachment elements (12, 13) are disposed, prefer-
ably welded.

4. A roller door according to claim 1, characterised in

that the holder (4) comprises two cross-ties (5)
which are disposed at a distance from one another,
extend in parallel and which are connected together
at their free ends.

5. A roller door according to claim 1, characterised in
that the holder (4) extends at an angle of preferably
45° to the longitudinal axis of the bracket (6) .

6. A roller door according to claim 1, characterised in
that the spring (19) is configured as a helical spring
and is supported with one end (23) on the bracket
(6) and projects with its second end (22) into the
area of movement of the door leaf (2) where it works
in conjunction with a detent disposed in the terminal
edge region of the door leaf (2) when the door leaf
(2) is moved into its open position.

7. A roller door according to claim 6, characterised in
that the detent is configured as a cylinder (20) and
the free end (22) of the spring (19) is curved to cor-
respond to the circumference of the cylinder (20) .

Revendications

1. Porte à enroulement à rails de guidage latéraux et
à panneau de porte actionné de préférence ma-
nuellement, ce panneau étant guidé dans les rails
de guidage entre une position d'ouverture et une
position de fermeture,
et entre la zone de fermeture du panneau de porte
et la zone du bord d'extrémité opposée à l'arête de
fermeture du panneau de porte de l'ouverture de
porte qui se ferme avec le panneau ou analogue, il
est au moins prévu une installation de retenue qui
se tend sur la course résiduelle du panneau de por-
te lors de son passage en position d'ouverture,
caractérisée en ce que
l'installation de retenue formée par un ressort (19)
s'appuie sur une console (6), fixée directement ou
indirectement au bâtiment et reliée à un moyen de
fixation (4) d'un arbre d'enroulement (3) du pan-
neau de porte (2) ou d'une installation pour monter
le panneau de porte (2) dans une position différente
de la position de fermeture.

2. Porte à enroulement selon la revendication 1,
caractérisée en ce que
la console (6) et le moyen de fixation (4) sont réali-
sés en une seule pièce.

3. Porte à enroulement selon la revendication 1,
caractérisée en ce que
la console (6) est un morceau de tube à section rec-
tangulaire de préférence carrée, sur lequel sont
fixés de préférence soudés, les éléments de fixation
(12, 13) en forme de plaques.
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4. Porte à enroulement selon la revendication 1,
caractérisée en ce que
le moyen de fixation (4) est formé de deux traverses
(5) écartées l'une de l'autre, parallèles et dont les
extrémités libres sont reliées.

5. Porte à enroulement selon la revendication 1,
caractérisée en ce que
le moyen de fixation (4) fait un angle de préférence
de 45° par rapport à l'axe longitudinal de la console
(6).

6. Porte à enroulement selon la revendication 1,
caractérisée en ce que
le ressort (19) est un ressort hélicoïdal s'appuyant
par une extrémité (23) contre la console (6) et dont
la seconde extrémité (22) pénètre dans l'espace de
déplacement du panneau de porte (2),
et lorsque le panneau de porte (2) se déplace en
position d'ouverture, il coopère avec une butée as-
sociée à la zone d'arête de fermeture du panneau
de porte (2).

7. Porte à enroulement selon la revendication 6,
caractérisée en ce que
la butée est réalisée en forme de galet (20) et l'ex-
trémité libre (22) du ressort (19) est cintrée en fonc-
tion de la périphérie du galet (20).
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